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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Nee 565. Halle, Donnerſtag den 4. December
Erſte Ausgabe.

I. e
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, Stettin, Gräfenberg, Leipzig, Hannover, Emden, Kiel, Aus dem Fürſtenthüme
Sondershauſen, Frankfurt a. M., Bremen). Frankreich (Paris). Schweiz (Bern). Jtalieniſche Staaten (Turin). Provinzielles (Merſe
burg). Vermiſchtes.

Halle, den 4. December.
Die Elbſchifffahrts Kommiſſion hat ſich nun nach langen

Verhandlungen ohne Reſultat aufgelöſt.
Die „N. Pr. Z.“ fährt fort, die ſociale Frage in ihren Leit-

artikeln zu behandeln.
Die Vorherſagung des Pariſer Korreſpondenten in Nr. 564. iſt

überraſchend ſchnell in Erfüllung gegangen. Der entſcheidende Schlag
in Paris iſt gefallen. Die Nationalverſammlung iſt geſprengt, Chan-
garnier verhaftet, Louis Napoleon hat das Regiment in Händen.
So lautet eine telegraphiſche Depeſche, welche geſtern in der Zweiten
Kammer cirkulirte. Eine dem Jnhalt nach gleiche Depeſche bringt der
neueſte „Staats Anzeiger“ (ſiehe unten). Die übrigen Berliner Mor
genblätter enthalten dieſelbe noch nicht.

Kaum ſind die Bedenken, welche das engliſche Koſſuthfieber
einflößte, etwas vergeſſen, ſo hört man von andern bedenklichen
Symptomen. Ein reicher Engländer, der nahe Verwandte beſitzt,
hat ſein immenſes Vermögen der Gräfin Bocarmé vermacht.

Das neue „gelbe Fieber“, wie die engliſchen Blätter die Jagd
nach auſtraliſchem Golde bezeichnen, iſt dauernd im Steigen.
Neulich iſt ein Goldblock von einem Centner gefunden.

Am 28. iſt Vincenz Prießnitz zu Gräfenberg geſtorben.
Am 28. November iſt in München Sophokles Antigone auf-

geführt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 3. December enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den nachſtehend genannten Perſonen den Königl. Hausorden von
Hohenzollern zu verleihen:

I. Das Kreuz der Ritter:
dem Feldpropſt der Armee und Hof Prediger Bollert,

Prediger und Oberlehrer am Kadettenhauſe, Bernhardi,
Rechtsanwalt und Gemeinde Verordneten, Juſtizrath Sello,
Hof-Schlächtermeiſter und GemeindeVerordneten, L. Rabe, und

Bäckermeiſter und GemeindeVerordneten, G. Nimroſe, ſämmtlich
in Potsdam.

II. Den Adler der Ritter
dem HofBuchhändler Alexander Duncker in Berlin.

Der Schiffs-Capitagin Johann George Röhl zu Memel iſt
zum Königl. LootſenCommandeur daſelbſt erttannt worden.

h --eeeeeeeeeeeeeWeeerero[r—-
Zweite Kammer.

Berlin, den 2. December. 4. Sitzung. Präſident. Gtäf Schwe
rin. Eröffnung der Sitzung 1 Uhr. n n hAm Miunuiſtertiſche v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodel
ſchwingh, welche bald darauf ihre Sitze verlaſſen. (Unter den neu
eingetretenen Mitgliedern der Verſammlung iſt der Abg. v. Bismark
Schönhauſen; ſeine politiſchen Freunde begrüßen ihn herzlich)

Nach Verleſung des Protokolls werden Wählen zu den Koinmiſſto
nen mitgetheilt und ſodann wird zur Wahl eines Mitgliedes zur
Staatsſchulden- Kommiſſion geſchritten. Das Reſultat der lang
dauernden Abſtimmung iſt: daß der Abg. v. Patöw 197, b. Wer
deck 89, v. Bonin 1, Winzler 1 Stimme erhalten haben.

Der Abg. v. Patow, ſo wie der früher gewählte Abg. Graf
v. Arnim leiſten darauf den Eid. M hSchluß der Sitzung gegen 27, Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Berlin, den 1. December. Die officielle „Hannoverſche Zeitung
berichtet über die in unſerm Berliner Briefe erwähnte Anſprache des
Königs an die HH. v. Bethmann Hollweg und Mathis Folgendes
Der König ſprach mit ſtark accentuirter Stimme und ſteigernder Lebhaf
tigkeit zu dieſen Herren in Betreff der von denſelben in jüngſter Zeit
beliebten Demonſtrationen. Unter Anderm äußerte et: „Eher ſteige ich
von dieſem Throne, den meine Ahnen errichtet haben herunter, als ich
mich auf ſolche Gedanken, wie Sie hegen, einkaſſen werde:“ „Jch
habe mit der Revolution gebrochen und ich weiß, was es heißt, mit der
Revolution gebrochen haben ich weiß auch, daß Sie mit dieſem Bruche
noch nicht vollendet haben. Jch dulde ſolche Jdeen bei meinen Unter
thanen nicht, am wenigſten bei ſolchen, die ich Als Obrigkeiten beſtellt
habe.“ „Bedenken Sie, ich bin Jhr Herr und Jhr König und ich
denke, daß Sie wiſſen, was das heißt meitie Herten, ich weiß was
conſervativ iſt und will keine halben Freunde Es wird, fügt der Cor
reſpondent der „Hannoverſchen Zeitung“ hinzu, dieſer Vorfall voraus
ſichtlich nicht geringe Verwirrung und Beſtürzung in gewiſſen Kreiſen
verbreiten. Man iſt ſo ziemlich allgemein dex Anſicht, daß die Oppoſi
tion der BethmannHollweg'ſchen Partei gar ſo böſe nicht gemeint war
daß man hauptſächlich nur eine etwas abgeſchwächte Nüance der Kreuz
zeitungspartei herzuſtellen beabſichtigte, um bei etwa disponibel werden
den Portefeuilles die Verlegenheit; der Kryne zuermäßigen. Dieſe Rech
nung ſcheint nun freilich ohne den Wirth gemacht zu ſein.

Breslau. Nächdem ſeit mehre gen kein Cholerafall hier
mehr vorgekommen war, iſt am t Tan Tage Wieder eine Perſon an
der Cholera erkrankt. Wenn künftig ffentlichen Bekanntmachungenmehr erfolgen, ſo iſt anzunehmen, daß keine Erkranküngen an der beo
lera hier vorgekommen n n e

ren
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Stettin, den 1. December. Auf die Adreſſe des hieſigen Freihan
delsvereins an Prinz Albert iſt folgende Antwort eingegangen

Osborn, Jsle of Wight, den 25. November 1851.
Hochgeehrteſte Herren, Se. Königl. Hoheit Prinz Albert haben Jhr

geehrtes Schreiben vom 9. v. M. empfangen und mich beauftragt, Jh-
nen den aufrichtigen Dank Sr. Königl. Hoheit für die darin ausgeſpro-
chenen freundlichen Geſinnungen auszudrücken. Es hat dem Prinzen
zur beſonderen Freude gereicht, von einem Vereine, wie der Jhrige an
erkannt zu ſehen, daß die Ausſtellung wirklich die Hoffnungen erfüllt
hat, die ſich an ihre Entſtehung knüpften und daß das Unternehmen in
der Erreichung ſeines Zweckes in ſofern erfolgreich war, daß es wenig-
ſtens den Weg gebahnt hat zu einem friedlichen dauernden Verkehr zwi-
ſchen den verſchiedenen Völkern, deſſen Folgen für die zeitige und ma-
terielle Wohlfahrt derſelben nur günſtig ſein können und ſo hoffen
ger Königl. Hoheit ſich als ſolche ſchon jetzt zu zeigen begonnen

aben.
Mit ausgezeichneter Hochachtung habe ich die Ehre zu ſein, geehr

teſte Herren Jhr ergebener DienerDr. Becker.
Gräfenberg, den 28. November. Heute Nachmittag bald nach 4

Uhr iſt Vincenz Prießnitz, der Stifter und die Seele der hieſigen welt-berühmten Waſerheilanſtait, mit Tode abgegangen. Seit Anfang des

vorigen Monats litt er an heftigen Fieberanfällen, einer Roſe am Fuß
und namentlich einem älteren Bruſtübel. Sein Zuſtand hatte ſich indeß
bis vor 14 Tagen durch den Gebrauch der Kur ſo gebeſſert, daß er
wieder das Zimmer verlaſſen und im Walde ſpazieren gehen konnte.
Die Hoffnung auf ſeine alsbaldige Wiedergeneſung wurde lebendiger.
Da erlitt Prießnitz auf einer Geſchäftsreiſe nach ſeinem Gute Weisbach
bei Johannisberg einen heftigen Rückfall des Fiebers. Es trat Waſ-
ſerſucht und. Gelbſucht hinzu er ſchien ſich ſelbſt aufzugeben. Am Mor-
gen des 28. klagte Prießnitz über heftige Kälte. Er begann Holz in
ſeinem Zimmer zu ſägen, um ſich zu erwärmen; ſtand aber bald davon
ab, und ließ ſich raſch im Zimmer herumführen. Als auch dies keine
Beſſerung ſchaffte, ſuchte er das Bett, und nahm noch zwei Abreibungen.
Ohne Erfolg. Nach kurzem Todeskampf endete das thatenreiche Leben

des vielgekannten Mannes. (N. Pr. 3.)Leipzig, den 30. November. Es fehlt, wie Jhnen neulich ganz
richtig aus Dresden gemeldet wurde, in unſerm Lande nicht an Stören-
frieden gegen den Zollverein und Anhängern einer Oeſterreichiſchen Pro
hibitiv-Allianz. Allein dieſe Antagoniſten und Gläubigen ſind ſehr ver-
einzelt. Wenn Leipzig etwa Sachſen in dem Sinne bedeutet, wie Pa-
ris Frankreich Goethe mag es wohl bei Bezeichnung: „Mein Leipzig
lob' ich mir, es iſt ein klein Paris“, gemeint haben ſo darf ich ver
ſichern, daß alle hohen und niederen Bemühungen zum Abfall vom Zoll-
verein in Nichts zerſchellen werden. Sachſen wird ruhig beim
Zollverein bleiben. Auch die Mißſtimmung über den Zollvertrag
vom 7. September, welchen Preußen allein abgeſchloſſen, hat ſich gege-
ben, ſelbſt das Präcipuum hat ſeine Schreckkraft verloren. Wer den Gang
der Zollvereinsverhandlungen kennt, wird zugeben, daß nach den Erfahrun-
gen, welche Preußen bei Bildung des Zollvereins gemacht, nur die Verhand
lungen zum Ziele führten, welche Preußen für ſich allein mit andern Staaten
für den Zollverein eröffnet hatte. Hätte Preußen auf einmal über ganz
Deutſchland den Zollverein abſchließen und auf einmal eine vollendete
Schöpfung hinſtellen wollen ſo wäre ſicher der Entwurf in den Pulten
der Beamten liegen geblieben, und von Allem nichts erreicht. Nur
eine allmählig, aber beharrlich fortſchreitende Politik wird auch ferner
dem großen Ziele zuführen. Wir verkennen hier nicht, ich ſpreche
im Pluralis majestaticus, weil die Leipziger Kaufmannſchaft auch in
ihrem äußeren Auftreten wohl einige Würde beanſpruchen darf, daß
eine 74 commercielle und induſtrielle Entwickelung für Deutſchland
augenblicklich nur auf dem Wege des Zollvereins zu erreichen iſt. Die
finanzielle Zuſammenziehung Deutſchlands zu einer Geſammtheit wird
immer mehr den Einzelnen fühlen laſſen, daß er nicht bloß dieſer Pro
vinziale oder jener Territoriale, ſondern daß er weſentlich ein Deutſcher
iſt. So wird unſere Einheit mit unſerer Stellung wachſen. Preußen
werden wir es hier im Vaterlande aber immer Dank wiſſen, daß es
durch Hannovers Anſchluß uns die Brücke an die Nordſee, an die Han-
ſeſtädte geſchlagen hat. Dem Zollvereine fehlte, ohne Ausdehnung ſeiner
Thätigkeit auf die Nordſee, auf die überſeeiſch nationale Navigation,
die eine Hälfte des nährenden und befruchtenden Prinzips, es fehlte
ihm das feſte politiſche Band, welches nach Außen und Jnnen die Staa-
ten zu einem compacten Ganzen verknüpft und als ſolches mit Einheit
wie mit Stärke dem Andringen des Auslandes ſich gegenüberſtellt.

(N. Pr. 3.)
Hanmover, den 30. November. Der König wird nicht das
Palais an der Leinſtraße beziehen, welches ſeine K. Eltern be-
wohnt haben und in welchem beide geſtorben ſind. Der Grund
liegt aber nicht etwa in einer Abneigung des Königs oder der
Königin, das Palais zu beziehen, im Gegentheil iſt das Palais
an der Leinſtraße dem von der Kronprinzlichen Familie an der Adolph
ſtraße bewohnten bei weitem vorzuziehen, ſowohl was die Räumlich-
keit als was die Wohnlichkeit betrifft der Grund liegt anderswo. Der
König Ernſt Auguſt hat nämlich, wie wir hören letztwillig beſtimmt,
daß die von der Königin Friederike bewohnten Zimmer im Palais fer-
nerweit in demſelben Zuſtande erhalten werden ſollen, in welchem ſie
ſeit dem Tode der Königin bis auf dieſen Tag erhalten ſind, nämlich
gerade ſo, wie ſie bei dem Tode der Königin eingerichtet waren, ſo daß
auch nicht ein Stück Möbel eine andere Stelle erhalten hat, als da
mals. Der König wird in kindlicher Pietät dieſe Beſtimmung ehren

und deshalb das Palais nicht beziehen. Wahrſcheinlich werden im
Schloſſe die Zimmer des mittleren Stockwerks zur Wohnung benutzt
werden, während die Zimmer des obern Stocks ſchon längſt zur Cour,
zu Hofbällen und Soirées benutzt werden. C.

Emden, den 28. November. Der Abgeordnete Dr. Bueren fordert
in der „Oſtfr. Ztg.“ alle Korporationen und ſtimmfähigen Einwohner
Oſtfrieslands, namentlich die Magiſtrats- und Stadtverordneten
Kollegien, die Orts und Gemeinde Vorſtände, die kaufmänniſchen und
Handels Deputationen auf, ſich in zahlreichen Petitionen an die Stän-
deverſammlung für den Septembervertrag auszuſprechen.

Kiel, den 26. November. Ein aus dem Däniſchen ins Deutſche
überſetztes Libell: „Rasmuſine oder die belohnte Tugend“, von Schalde-

moſe, welches im däniſchen Original in Kopenhagen eifrigſt geleſen wurde
und es dort ſchon zur fünften Auflage gebracht hat, iſt, obwohl es nur
Kopenhagener Zuſtände behandeln ſoll, ſogleich nach dem hieſigen Er-
ſcheinen von unſerer Polizei mit Beſchlag belegt worden.

Kiel, den 1. December. Heute hat General v. Bardenfleth das
Commando des holſteiniſchen Bundes Contingents übernommen. Das
Jägercorps unter dem zeitweiligen Befehle des Hauptmanns v. Soden
war um 10 Uhr auf dem Vorhofe des Schloſſes aufgeſtellt, die Offi
ceiere mit roth und gelben Schärpen verſehen, und bald darauf erſchien
der neue General mit ſeiner Begleitung, alle in däniſchen Uniformen.
Der General hielt mit vernehmlicher Stimme eine Anrede an die Trup-
pen, weſentlich folgenden Jnhalts: Er ſei von Sr. Majeſtät dem Kö-
nige mit dem Oberbefehl des holſteiniſchen Contingents betraut worden
und ſehe ſolches als eine große Ehre an. Er habe mit den Vätern
der jetzigen Soldaten lange Jahre zuſammen gedient und deren Tapfer-
keit und ſoldatiſche Tugenden bei vielen Gelegenheiten Einnahme von
Stralſund, Gefechte in Mecklenburg, Treffen bei Bornhöved und Sehe-
ſtedt und Occupation von Frankreich durch die Alliirten) kennen lernen.
Damals hätten Dänen und Holſteiner zuſammengefochten und an Tapfer-
keit mit einander gewetteifert; ſo müſſe es wieder werden, aller Haß
der letzten Jahre müſſe ſchwinden. Er ſehe mit Vertrauen der Zukunft
entgegen und ſei überzeugt, daß die Truppen mit Treue an ihrem „Kö-
nig und Herzog hängen würden. Der Soldat habe nichts mit Po-
litik zu ſchaffen, ſeine Politik könne nur in der Treue beſtehen, welche
er ſeinem Kriegsherrn ſchuldig ſei; ſie ſollten ſich daher nicht von An
deren verleiten laſſen, die vielleicht ſelbſt verleitet wären. Hierauf in-
ſpicirte der General das Bataillon u. ſ. w., worauf die Truppen an
ihm vorbeidefilirten. Dieſelben zogen dann in das akademiſche Reit-
haus, um den Fahneneid abzulegen, wobei das Publikum nicht zugelaſſen

wurde. (H. C.)Aus dem Fürſtenthum Sondershauſen, den 27. November. Un-
ſerm Staatsminiſter, Geheimenrath Chop, welcher in der bewegten Zeit
des Jahres 1848 mit Ruhe und Beſonnenheit die Pflichten ſeiner
ſchwierigen Stellung erfüllte, iſt vor einigen Tagen, veranlaßt durch
den beabſichtigten Rücktritt deſſelben aus ſeiner Stelle, eine mit mehre-
ren hundert Unterſchriften verſehene Vertrauensadreſſe von einer Depu
tation der Sondershäuſer Bürgerſchaft überreicht worden. Der Ge-
heimerath Chop verſicherte die Ueberbringer dieſer Adreſſe unter freudi-
gem Dank für das ihm bezeigte Vertrauen, daß er, wie früher, ſich
nur von dem Streben nach Recht und Fortſchritt leiten laſſen und ſo
lange ſeine gegenwärtige Stelle behaupten werde, als er der Majorität
des Landtags gewiß ſei und die Rückſicht auf ſeine politiſche Ehre, be
ſonders aber die Nothwendigkeit zu weſentlichen Umgeſtaltungen der von
ihm ins Leben gerufenen Einrichtungen den Rücktritt aus dieſer Stelle
nicht als durchaus nothwendig erſcheinen ließen.

Frankfurt a. M., Dienſtag den 2. December, Vormittags 9 Uhr.
Der Prinz von Preußen iſt in Baden angekommen.

Der Fürſt von Fürſtenberg hat die auf ihn gefallene hohenzollernſche
Wahl zur erſten preußiſchen Kammer nicht angenommen, weil er zu
gleicher Zeit Vice Präſident der erſten badenſchen Kammer iſt.

(T. D. d. C.-B.)
Bremen, den 30. November. Paſtor Dulon predigte heute zum

erſten Male wieder. Die Kirche war gedrängt voll. Eine Menge
Menſchen hatte ſich auf dem Domshof verſammelt und begrüßte ihn,
als er von ſeiner Wohnung nach U. L. F. Kirche ging. Den Weg zur
Kirche hatte man mit Blumen beſtreut, die Kanzel bekränzt. Zum Text
hatte er den 2 4. Vers des 1. Cap. Brief Jacobi gewählt. Der
Anhang Dulon's, das läßt ſich nicht läugnen, wird leider immer größer
und beſonders ſind es die Frauen, welche ſeine Predigten fleißig be

ſuchen. (H. C.)Frankreich.
Paris, den 2. December. Das Militair iſt conſignirt

und vollſtändig unter den Waffen. Das Gebäude der Na
tionalverſammlkung iſt militairiſch beſetzt und die Ver-
haftung mehrerer Generale, darunter Changarnier, La-
moricière, Charras, erfolgt. (Tel. D.)

Schweiz.
Bern, den 28. November. Der Bundesrath ſcheint ſich nicht mehr

recht ſicher im Kanton Bern zu fühlen, und hat ſich vielleicht aus dieſem
Grund beeilt, ein Geſetz vorzuberathen, das die politiſchen und polizei
lichen Garantien enthält, welche der Kanton des Bundesſitzes zu leiſten
habe. Unter anderm heißt es in dieſem Geſetz: „Wenn der Bundes
rath wegen öffentlicher Unruhen die Sicherheit der Bundesbehörden im
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Kanton des Bundesſitzes für gefährdet erachtet, ſo iſt er, abgeſehen von
andern verfaſſungsmäßigen Sicherheitsmaßregeln, berechtigt, die Bundes
verſammlung in einen andern Ort des Kantons Bern, oder in einen
andern Kanton einzuberufen. Sollte in Folge von Aufruhr oder anderer
Gewaltthat der Bundesrath außer Stande ſein zu handeln, ſo iſt der
Präſident der Bundesverſammlung, oder bei deſſen Verhinderung der
Vicepräſident verpflichtet, ſofort die beiden geſetzgebenden Körper in
einem beliebigen Kanton zu verſammeln.“ Art. 1. dieſes Geſetzes lautet:
„Gegen die Mitglieder des Nationalſtänderaths, ſo wie des Bundesge-
richts und der Jury kann eine polizeiliche oder gerichtliche Verfolgung
wegen ſolcher Verbrechen oder Vergehen, welche während der Dauer
der Verſammlung der betreffenden Behörde begangen werden, ſich aber
nicht auf ihre amtliche Stellung beziehen, nur mit Zuſtimmung der Be
hörde welcher ſie angehören, ſtattfinden.“ Am Schluß der heutigen
Großrathsſitzung wurde ein Gutachten des Regierungsraths, betreffend
die von den Herren Revel, Bützberger und Lehmann erklärte Nichtan-
nahme der auf ſie gefallenen Wahl in die StaatsgelderUnterſuchungs-
Kommiſſion verleſen, worin auf Nichteintreten in dieſes Begehren ange
tragen wird. Die hierüber geführte Berathung war bitter und voll be
leidigender Anzüglichkeiten. Die Vorwürfe der Lüge, Verleumdung c.
flogen von einer Seite zur andern. Bei der Abſtimmung wurde dem
Antrag der Regierung beigeſtimmt. Als Verfaſſer der heute Morgen
ausgetheilten, gegen die Linke gerichteten Flugſchrift nennt der Präſident
Hrn. Großrath Dr. Wyß. Das Oppoſitionsmitglied Karlen ruft: der
Herr iſt Schuft und Lügner genannt worden, kann das ein Mitglied
des großen Raths auf ſich ſitzen laſſen

Bern, den 29. November. Der große Rath hat heute ſeine Sitzung
geſchloſſen, zuvor aber noch die Amneſtiefrage in Berathung genommen.
Als Redner traten Weyermann, Blöſch, Bützberger u. A. auf; es wurde
mit 104 gegen 80 Stimmen die Erheblichkeitserklärung des Anzugs
verworfen.

Jtalieniſche Staaten.
Turin Donnerſtag den 27. November. Auf Brofferio's geſtrige

Interpellation über die Koſten der neuen Uniformirung und die Adels-
prodection im Heere proteſtirte der Miniſter des Krieges gegen letzteren
Punkt; den erſten wird er heute ausführlich beantworten. Das Zucht-
polizeigeſetz iſt von der Abgeordneten- Kammer angenommen worden.

(T. D. d. C.B.)
Provinzielles.

Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
29. November enthält folgende Perſonal Veränderungen

Dem Bürgermeiſter Steinbach in Wittenberg iſt vom 1. Ja-
nuar 1852 ab die Führung der Polizei Anwaltſchaft für den Landbezirk
des dortigen Königlichen Kreisgerichts übertragen worden. Die durch
den Tod des Kreis Chirurgen Fiſcher in Weißenfels erledigte
Stelle eines Kreis Chirurgen für den Weißenfelſer Kreis iſt laut Re-
ſeripts des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal-
Angelegenheiten vom 21. October c. dem Wundarzt erſter Klaſſe und
Geburtshelfer Scholvien in Schildau verliehen worden. Der Lieu-
tenant a. D. Nücken in Düben iſt nach Niederlegung der bisher von
ihm verwalteten Agentur der Brandverſicherungsbank für Deutſchland
unter dem 30. October c. als Agent der Feuerverſicherungs Geſellſchaft
„Colonig“ an Stelle des Kaufmanns A. Danneberg daſelbſt beſtätigt
worden. Die Schul und Küſterſtelle in Ebersroda, Ephorie Frei-
burg, Königlichen Patronats, wird durch die freiwillige Emeritirung ih
res bisherigen Jnhabers erledigt. Die zweite Lehrerſtelle in Zöſchen,
Ephorie Schkeuditz, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Wiederbeſetzung der Stelle,
die diesmal auf Grund eines Reverſes durch die Königliche Regierung
erfolgt, iſt bereits eingeleitet.

Der Adminiſtrator Friedrich Schmidt im Sachſenburg iſt als
Mitpächter der Königlichen Domaine daſelbſt angenommen worden.
Durch Reſeript des Herrn Miniſters von der Heydt, Excellenz, vom 3.
November c. iſt der bisherige Calculator Dupuis bei dem Königlichen
Salzamte zu Dürrenberg zum Buchhalter der Oberbergamts Haupt-
kaſſe und zugleich zum Oberbergamts-Calculator ernannt worden. Der
invalide Feldwebel Reinhardt iſt nach Ableiſtung ſeines Probejahres
als PoſtExpedient vom 1. November c. beſtätigt worden.

Vermiſchtes.
Der Piepenmeiſter. Jn einer Zeitſchrift findet ſich folgende

Anekdote aus der Zeit des Befreiungskrieges: „Der ſogenannte Piepen-
meiſter des Feldmarſchalls Fürſten Blücher war ein Mecklenburger und
dem Marſchall Vorwärts mit Leib und Leben ergeben. Niemand kannte
ſo alle Eigenheiten des alten Helden, als Chriſtian Hennemann. Sein
eigentliches Amt als Piepenmeiſter verwaltete Hennemann mit größter
Treue und erſtaunlichem Eifer; die Kiſten mit den Piepen war ſein
höchſtes Gut, und der wäre ſeines Lebens nicht ſicher geweſen, der
ſich unterfangen hätte, auch nur ein Mundſtück daraus zu entwenden.
Hennemann wußte genau, wie viele komplette Pfeifen, Bleſſirte und
Stummel die Kiſte enthielt, und hielt an jedem Sonnabend Zäh-
lung ſeiner Schätze. An dem Morgen des Schlachttages von
BelleAlliance hatte Hennemann dem Marſchall eben die Pfeife dar
geboten, als eine Kanonenkugel neben ihm in die Erde ſchlug und
den Piepenmeiſter über den Haufen warf. Als im Laufe des
Gefechts der alte Held wieder auf dieſer Stelle des Schlachtfeldes

anlangte, ſtand dort ein Mann, das Haupt verbunden, den einen Arm
mit einem Tuche umwickelt, und richte aus einer langen, blendendweißen
Thonpfeife. „Kommen Sie endlich“, rief der bleſſirte Chriſtian Hen
nemann, „den ganzen Tag habe ich hier geſtanden und auf Jhnen
gelauert; eine Pfeife nach der andern haben mir die Flegel, die Fran-
zoſen, vom Munde weggeſchoſſen einmal hat mir ſogar eine bleierne
Bohne ein Endeken vom Kopf weggeriſſen, und die linke Fauſt wird
wohl flöten gehen. Sonſt nichts paſſirt! Dies iſt die letzte ganze
Pfeife ſonſt Alles kaput. Wären Sie jetzt nicht gekommen, hätten
ſie mir die auch noch weggeputzt, und Sie hätten das Nachſehen.“ Die
Kopfwunde erwies ſich als bedeutend, die linke Hand war völlig zer
ſchmettert, und doch hatte er feſtgeſtanden und ſeinen Herrn mitten im
Kugelregen erwartet.

Kürzlich ſtarb in Paris eine noch junge und ausgezeichnet ſchöne
Dame. Da ſie allein gelebt hatte, ſo nahm der Friedensrichter ihre
Möbel und Effecten in Beſchlag, um ſie dem erſt zu ermittelnden Erben
einzuhändigen. Unter andern Dingen fand ſich auch eine ziemlich ſtarke
Sammlung reich eingebundener Bücher. Als der Friedensrichter einen
der Bände öffnete, fand er darin ein Teſtament, in einem zweiten ein
zweites und ſo fort faſt in allen andern. Jedes dieſer Teſtamente war
von verſchiedenem Datum und ſetzte eine andere Perſon als Univerſal
erben ein. Dieſe Erben waren ſämmtlich junge Männer, Offiziere, Ad
vokaten, Kaufleute, Künſtler, Schauſpieler, Studenten, Architekten, Aerzte,
kurz Leute aus jedem Stand und faſt aus allen Klaſſen der Geſellſchaft.
Auf angeſtellte Nachforſchungen erfuhr man, daß die. Dame vor acht
oder zehn Jahren verheirathet geweſen war, bald aber die Treue ge-
brochen, und ihren Mann verlaſſen und mit jedem jungen Manne, der
ihr behagte, eine Jntrigue angeknüpft hatte. Stets hatten indeß dieſe
Verhältniſſe bei ihrer Veränderungsluſt nur kurz gedauert, ſie hatte
aber aus einer Art Monomonie für Teſtamente jeden neuen Liebhaber
als Erben eingeſetzt. Jedes ſpätere Teſtament enterbte den vorhergehen-
den Erben, das letztere allein aber war gültig. Der Friedensrichter
ließ den Erben aufſuchen und es ergab ſich, daß es ein jünger Künſtler
ohne Vermögen ſei. Man wünſchte ihm von Herzen Glück, daß er jetzt
für ſein Leben lang in günſtige Verhältniſſe verſetzt ſei, indem die Dame
ein Einkommen von 30,000 Francs hinterlaſſen hatte. Wenige Tage
nachher aber erſchien der Ehemann und vernichtete alle Hoffnungen des
Künſtlers durch Vorzeigung des Ehecontracts, der ihn als Erben des
ganzen Vermögens, das ſeine Frau bei ihrem Tode hinterlaſſen würde,
eingeſetzte.

Geſchichtskalender für d und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

4. December.

1681. Herzog Moritz von Sachſen ſtirbt zu Zeitz.
1690. Hat man in Halle „ein ganz gelindes Erdbeben verſpüret“.
1762. Friedrich der Große im Amthauſe von Eckartsberga.
1813. Das Militairgouvernement wird von Halle nach Halberſtadt

verlegt.

e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2., bis 3. December.

Im Kronprinzen Hr. Lieut. Baron v. Ribbeck a. Weißenfels. Hr. Gutsbeſ.eßberg a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Wieſener a. vehn e 7

remen Hoffmann a. Hamburg, Wilde a. Hannover u. Bock a. Dresden.
Stadt Zürich: Hr. Ob. -Amtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Rentier Trauer g.

Hamburg. Hr. Fabrik. Blaue a. Elberfeld. Die Hrn. Kaufleute Hoffmann
rweinfurt, Beſchütz a. Berlin Hartmann a, Leipzig Suüßkind a.

erlin.
Goldner King: Frau Majorin v. Krokow a. Berlin. Frau Paſtor Foerſter a.Höhnſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Geuſau a. Farrnſtedt. Hr. T

horn a. Bernau. Hr. Kandid. Müller a. Hegeleben. Die Hrn. Kaufl. Harras
a. Berlin, Schulze a. Magdeburg Kopitſch a. Leipzig.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Schumann a. Wolfenbüttel, Püſchel a. Roßlau,
Müller a. Jena, Fiſcher a. Weimar Kaufmann a. Neuſtadt.

Engliſcher Hof. Die Hrn. Kaufl. Waldmann a. Mühlberg, Metzner a. Offenbach,
Hengler a. Moskau. Hr. Amtmann Schumann a. Freiberg. Hr. Baron Ke
gel a. Stuttgart.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Schmude a. Poſen, Hr. Rittergutsbeſitzer
Schubert a. Meineweh. Hr. Rittergutsbeſitzer Aßmann a. Greußen. Hr. Sa
nitätsrath Pr. Schlegel a. Berlin. Hr. Schiffsherr Bretſch a. Danzig. Hr.
Kommerzienr. Guſtmann a. Köln. Die Hrn. Kaufl. Ronniger a. Leipzig u.
Poggerſee a. Braunſchweig.

Goldne Kugel: Hr. Jnſpect. Schmidt a. Bitterfeld. Hr. Gaſtwirth Stroßner a.
Konnewitz. Hr. Oekonom Machinger u. Hr. Getreidehdlr. Machinger a. Sel-
bitz, Hr. Goldarbeiter Zauer a. Hanau. Die Hrn. Kaufl. Streit a, Kaſſel
u. Löwenſtein g. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Oekonom Dingler a. Laucha. Hr. Stud. Schafft a. Barmen,
Hr. Rittmſtr. v. Schönberg a. Potsdam. Die Hru. Kaufl. Marcus a. Deſſau,
Weißmantel a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 10,3P. 27 P. 3. 10,2P. 27 P. 3. 9,3 P. L.27 P. 3. 9,9 P. C

Luftwärme 0,2 Gr. Rm. 1,8 Gr. n 1,1 Gr. Rm. 1,0 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. Regen. trübe.
Wind Sw. SW. W. SW.



Bekanntmachungen.Franzöſiſcher Unterricht von einer geborenen Franzöſin.
Converſations Stunden für junge Damen: Montag und Donnerſtag von 6 bis 8 Uhr Abends.
Für junge Herren: Mittwoch und. Sonnabend von 6 bis 8 Uhr Abends.
Franzoöſiſcher Unterricht für kleine Mädchen,

woch und Sonnabend von 2 bis 4 Uhr.
verbunden mit Converſation und Handarbeiten Mitt-

Für Knaben Mittwoch und Freitag von 5 bis 6 Uhr.
Für Kinder von 3 bis 7 Jahren welchen die franzöſiſche Sprache, gleich ihrer Mutterſprache,

ſpielend beigebracht wird. Montag Mittwoch und Freitag von 9 bis 11 Uhr Morgens.
Nachzufragen bei dem Herrn Paſtor v. Tippelskirch und bei dem Herrn Paſtor Neuenhaus,

ſo wie bei Fräulein Kaupert, Barfußerſtraße Nr. 93.
Auch werden junge Madchen in Penſion daſelbſt aufgenommen.

Die Glas
von F. A.

nachtsgeſchenken paſſend, zu billigen Preiſen.

und Porzellan- Handlung
Pallme in der großen Steinſtraße

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager in feinſten Kryſtall, deutſchen und franzöſiſchen Porzellan zu Weih

In der Mittler'ſchen Sort. Buchhdl. in
Berkin und in allen Buchhandlungen iſt zu
haben
Als ein ſchätzbares Buch iſt Jedermann

zu empfehlen:
Die achte Auflage vom Leibarzt oder

(500) der beſten Hausarzneimittel
gegen alle Krankheiten der Menſchen;

als 1) Huſten, 2) Schnupfen, 3) Magenſchwäche,
4) Diarrhöe, 5) Hämorrhoiden, 6) träger Stuhl-
gang, 7) Gicht, 8) Rheumatismus 9) Eng-
brüſtigkeit, 10) Verſchleimungen, 11) Veneriſche
und 100 andere Krankheiten. Mit allge-
meinen Geſundheitsregeln und einer Anweiſung,
wie man 100 Jahr alt werden und wie
man einen ſchwachen Mageu ſtärken kann, nebſt

Hufeland's Haus und Kriſe Apotheke
und dem Nutzen des kalten Waſſers.

Preis 15 Sgr.
Mehr als 20,000 Exemplare wurden von die-

ſem Buche abgeſetzt. gr.
nützlicher als zur Anſchaffung dieſes mediziniſchen
Rathgebers verausgabt werden.

Bekanntmachung.
Da der Backermeiſter Herr Gottlob Röhrig

von hier die Auswanderung nach Amerika beabſich
tigt, ſo hat er mich mit dem Verkaufe ſeiner, hier
der ſchönſten Baäckerei, welche 60 bis 70 Haus
backer hat und beſonders durch das eigenthumliche
Backen der bekannten Gerbſtedter Zwiebacke beruhmt
iſt, von welchen allein jahrlich an 6000 Schock ver-
ſendet werden, mit dem Bemerken beauftragt daß
dem Käufer das Geheimmittel zu den beliebten Zwie
backen mit uübergeben werden ſoll.

Außerdem habe ich Auftrag 1500, 800, 500 und
100 Thlr. auf gute Sicherheit auszuleihen.

W. Krumme,
Haupt Agentur und Commiſſions Geſchaft in

Gerbſtedt.

Es können 15 Sgr. nicht
ler wie einzeln billigſt bei

Aechte franzöſiſche Catharinen Pflau-
men a Pfund 3 Sgr., empfiehlt

W. Fürſtenberg.

Schreibbücher mit feinem Papier für Hand

Carl Haring.

Fonds- und Geld- Cours.

2 d ureuß. Co zBerlin, den 2. December. Brenß. Tourant S Preuß Courant.
S. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-ElberfelderFonds Courſe. do. e Dtjoritaäts: e
Preuß. freiwillige Anleihe 5 1025 do. Prioritäts- 5 S sdo. StaatsAnleihe v. 1850 44 1023 Magdeburg-Halberſtädter SStaats Schuldſcheine 32894 883 Magdeburg-Wittenberge a 71 70
OderDeichbauOblig 4 S do. Prioritäts 5 4025Seehandl. Präm. Scheine 1214 Niederſchleſiſch-Märkiſche 314 934 924
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 854 do. Prioritäts- 4 984 984
Berliner Stadtobligationen 51033 1034 do. Prioritäts- 445 1014

do. o. 33 86 do. Prior. III. Ser. 5 1005Weſtpreuß. Pfandbriefe. 33 944094 do. IV. Ser. 510341023Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 134
do. do. do. 33 9430943 do. Prioritäts- 4 u SOſtpreuß. Pfandbriefe be do. Lil. B.. 34 123 122Pommerſche do. 33 96965 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) 2
Kur u. Neum. do. 33 974096 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 32 a do. II. Serie 5 Sdo. vom Staat gar. L. B. 31 S Rheiniſcheoeo (62 à 63Preußiſche Rentenbriefe 4 (96397 do. (Stamm) Priorit.! 4
Preuß. Bank-Anth.Scheine 9746964 do. Prioritäts-Obl. 4 S e

do. vom Staat gar. 34
Friedrichsd'or 13r7 13 RuhrortCref.KreisGladb. 31Andere Goldmünzen à 5 thlr. 10 9 do. Prioritäts-- 41
Disconto t r StargardPoſen 35 864 854Thüringer 4 74 734Eiſenbahn Actien. h e PrioritätsObl. 41 1013 101
Aachen Düſſeldorfer 4 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) 855 84
Sergihg Markiſch itäts- 5 do. Prioritäts 5d r Ausländiſche Eiſenb.-Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1114 410 u env.do. Prioritäts- 4 Ut Stamm Actien.
Berlin Hamburgr 983 Cöthen Bernburger 23 Sdo. Prioritäts-! 44 1023 Krakau-Oberſchleſiſche 4 794 784

do. do. II. Em. 45 Kiel Altona 4 1074 1064BerlinPotsd. Magdeburger 75 74 Mecklenburger 295 2584
do. Prior. Oblig. 4 964 964 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 33 82
vo r y 5 1003 Zarskoe Selo el Sdo. do Lit. D. 5 r 3 ior.VektinStettindr e e 120 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl.. 5 1o03 KrakauOberſchleſiſche. 4

CölnMindener 34 108 à Rordbahn (Friedr. Wilh.) 5 994
do. Prior. Obl. 44 1034 1084do. do. II. Em. 5 l 103 J Kaſſen Vereins BankAktien 4 S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Donnerſtag, den 4. December:

Stille Waſſer ſind tief.
Luſtſpiel in 4 Akten von F. L. Schröder.

A. Döbbelin,

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. December.

Weizen loco nach Qualität 58-—62 49
Roggen do. do. 53 à 5782. pr. December 53 à 513 bz. 52 B.

pr. Frühjahr 54 à 53 à 534 bz.
Erbſen Kochwaare 50 52

Futterwaare 46 48
Hafer loco nach Qualität 24 264
Gerſte, große loco 40Rüböl loco 104 B. r G.pr. Decbr. Januar 10 B. Z bz.

pr. Januar Februar 104 B. J G.
pr. Februar März 104 B. 3 G.
pr. März April 105 B. 4 G.
pr. April Mai 105 B. G.Leinöl loco 13 B. 125 G.Rappp 66 à 64Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.

mit Faß 224 B.pr. December 227 à verk.
pr. April Mai 254 B. 25 G.

Roggen weiter gewichen.
Rüböl preishaltend.

Spiritus ebenfalls matter.

Halle, den 2. December.
Weizen 2 thlr. 11 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. pf.
Roggen 2 11 3 bis 2 18 9Gerſte 1 20 bis 1 23 9Hafer 25 bis 1 2 e 6Magdeburg, den 2. December. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 50 60 Thlr. Gerſte 36 41 Thlr.
Roggen 56 58 Hafer 22 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 31 Thlr.

Nordhauſen, den 29. November.
Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 190 bis 2 20Gerſte 1 8 bis 1 20Hafer 22 bie 1 2Sommerſ. 2 bie 2 15Leinſamen 2 5 bis 2 20Linſen 2 6 bis 25 15Erbſen 2 vie 5Bohnen 1 20 bis 1Wicken bisRüböl pr. Etr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen u 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.
Breslau, den 2. December, 1 Uhr 12 Min. Nach

mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 56—-72 Sgr.,
do. gelber 58—-69 Sgr. Roggen 54-63 Sgr. Gerſte
42-47 Sgr. Hafer 28--32 Sgr.

Stettin, den 2. December, 1 Uhr 53 Min. Nachm.
Weizen 574, 584 bz. Frühjahr 61 bz. Roggen Dec.
54 bz. Rüböl December 104 bz., Spiritus December
144 ohne Faß bz. 15 mit Faß bz. Frühjahr 14 bz.

Hamburg den 2. Oecember, 2 Uhr 55 Min. Nach
mittags. Weizen feſter. Roggen Frühjahr 88, Königs
berg zu haben Petersburg 15pfd. 70, Riga 15 16pfd.
714 gemacht. Oel 193, 205, 215. Kaffee 4 zu haben,

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 1. December. W. Baumeyer, Rog
gen, v. Berlin n. Halle. C. Bell, Weizen, desgl.

Den 2. December: F. Heſſe, Roggen v. Berlin n.
Halle. F. Salgé, Steinkohlen, v. Hamburg n. Frohſe.

W. Dumling, desgl. n. Schönebeck. F. Ehlert,
desgl. n. Nienburg. C. Höreke, desgl. n. Bernburg.

N. Ackermann desgl. A. Buſſe Weizen und
Roggen, v. Arneburg n. Halle. E. Jannerich, Wei-
zen, desgl. W. Stettin, desgl. v. Sandau desgl.
C. Treu, Roggen v. Berlin n. Halle. G. Grätz,
Weizen, v. Stettin desgl. A. Ramin, Roggen, desgl.

Niederwärts: den 2. December. W. Strack,
Salz, v. Schönebeck n. Berlin. Derſelbe leere Ki
ſten, v. Torgau n. Magdeburg H. Behrmann, Wi
cken, v. Bernburg n. Seehauſen i. M. Schleppkahn
Carl, H. M. Dampf-Schifff.-Comp., Guter, v. Dres
den n. Magdeburg.

Magdeburg den 2, December 1851.,
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.
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